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Liebe ilitbürgerinnen,
Iiebe llitbürger !

AlIe Jahre wieder feiern wir !,leihnachten
und nehmen uns für ein kommendes Neues Jahrviele gute Vorsätze vor.
Auch heuer wird es nicht anders sein undich hoffe nur, daß bei uns der Trube1 und
der Stress der Vorweihnachtszeit die wahre
tdeihnachtsfreude noch nicht zerstören haben
können.
Wir wollen also die t,leihnachtstage a1s das
sehen, h,as sie sein sollen. Besinnung auf
die Gebur.t des Christkindes und damit eine
Erinnerung, daß unser Leben einen tieferen,
Sinn hat.
Das in die Praxis umzusetzen ist leichter
und schwieriger, als man glaubt. Zeit, Ver_
ständnis,Liebe zu Frau und Kindern, Freund-lichkeit den Nachbarn gegenüber, das kann
man so leicht schenken,weil man kein GeIddafür braucht und doch können solche
Geschenke für viele zu einem großen Opfer
werden
Tel-t zu haben für uns selbst,für unsere
Familie und Freunde, für das Schöne in der
Natur, für die kleinen Freuden des A1ltags
- ich glaube, das wäre auch ein schönär
l^lunsch und Vorsatz für 366 glückliche Tage
im Jahre 1999.

fhr 8ürgerrneister
ßUDOLF ADENSAI{
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Seile 2 Konvnunalea 9c a/on oc/, /ag c,n/ot m bt t
l{ann und wo braucht man

eine Baukommi=".ion ?
In der Bauordnung des Landes Nieder-
österreich ist festgehalten, yann
eine Eaukommission erforderlich ist.
Hir veröffentlichen die diesbezügli-
chen Paragraphen wortgetreu:

se2
_ Bewilhgunspflichtige Vorhaben

(l ) Nachslehende Vorhaben bedürlen einer Bewilligung der Bau-
:.encrde:

t. Neu-. Zu- und Umbaulen von Gebäuden;

2 die Errichlung anderer Bauwerke und Anlagen. durch wel-
che Gelahren lür Personen und Sachen onlstehgn oder das
Orls- und Landschaftsbild beeintrachtigt oder Rechle der
Nachbarn verletzl werdon könnlen;

3. die Herstellung von Einlnedungen gegen öftentliche Ver-
kehrsllöchen, Parks oder Grüngürtel;

4. die lnstandsetzung und die Abanderung von Baulichkeilen,
wenn die Fostigkeil lragender Bautoile, die Erandsicherheil,
die sanitären Verhältnisse, das Orts- und Landschaftsbild
boeinträchtigt oder Rechte der Nachbarn varletzl werden
könnlen:

5. die wesentlichon Anderungen des Verwandungszweckes
von Gebäuden, Gebäudeleilan und einzelnen Räumen;

6. die Aulslellung von Maschinen oder anderen Gegenstän-
den in Gebäuden, wenn die Festigkeit beeinllullt oder die
Gesundheit beointrächtigl werden kann, sowie die Aufstel-
lung oder der Austausch von Wärmeerzeugern von Zentral-
heizungsanlagen;

7. .der Abbruch bzw. die Enllernung von Eaulichkeiten;

8. die Autstellung oder Anbringung von Werbeanlagen.

(2) Die Bewilligungspllicht bestehl ohne Rücksicht daraul, lür
welchen Zeitraum Baulichkeiton errichlel und ob sie mit dem Bo-
den lesl verbunden werden.

Bei einem Antrag sind folgende
BEILAGEI{ mitzugeben:
::: 1 Eaupläne verbunden mit Lageplan*tr 3 Baubeschreibungentt* fst der Bauwerbär nicht zugleichauch Grundbesitzer, ist die Züstin_mung des Grundbesitzers ebenfallseinzureichen

silo
Entjbeschau

!! 9^"r Bewillrgungswerber hat der gaubehorde in den Failen der
$$ 92 und 93 die Vollendung des VornoO"^, nnzuzergen. Nachder Arl des Vorhabens srnd äer Anzetge n"r.niang- und sonstr-
9e technische Belunde (Gas- und Eläktrornstailationen u dgt.)anzuschheßen

(2) Die Baubehörde hat in den Fälten der SS 92 Abs I sowre 93Z. I und 2 zur Endbeschau erne ,rnOr,.iiJ ülrnanorrng aozr-hallen. die mit ernem Augenschern an Ort ,nJStette zu verbin-den ist. Von der Aulnahmä des Beweises Ourln dacnuerstandrgekann nachl abgesehen werden
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Andere bewriligungspflichtige Vorhaben

Erner Bewiltigung der Baubehorde bedürlen außer den im $ 92
aulgezählten Fällen:

I dje V9rändeiung der Höhenlage des Geländes aul einem
Grundstück im gauland, wenn dadurch die gebaubarkeit
beernllußt oder Rechte der Nachbarn verlelzt werden
könnlen;

2. dre Anlage und die Enveilerung von Steinbrüchen. Sand-.
Kies- und Lehmgruben sowie dären nustülunj. Jü Ä;t";;
von Schlacken-, Schufi_ und Müllhaldon sowie andere Ab-grabungen und Anschüttungen von mehr ars dinem harben
Meter Höhe;

3 dle regelmäßige Verwendung eines Grunctstückes octt..Grundstücksteites im Bautaniarc eistiniiatz tur eii iai,;
zeug odet einen Anhänger;

i' rJre dauernde Verwendung von Grundstucken als I rrrlirr.ptatz tür Mareriatien arrer Ärr. 
""nn 

ää"Iäöurgr,
a) dre Höhe von I m uberschreilel und mehr ats l0 m ode,ohne Rücksicht auf die Höhe mehr als Z0 m;; des Gr;;J-stückes beanspruchl oder
t)) nrcht zur Durchluhrung eines gemäß Z. I vnd2 bewrlhg-ten Vorhabens.gebrauchl wirä.

Oiese Endbeschau, bei uns besserbekannt aIs KOLLAUDf ERUI{G , ist die
Voraussetzung für die Erteilung derBenützungsbevilligung .

Gn äb e.n Ac hmuctz
In eine lebendige Ortsgemeinschaft
sind auch die Verstorbenen einbezo-
gen. Das zv verstehen, fällt uns
gerade in Grafenschlag leicht, liegt
doch noch der Friedhof un das Gottes-
haus. Der Gräberschnuck zü Allerhei-
Iigen soll besonders aufzeigen, daB
unsere Toten zu uns gehören- Darum
sei unserer 8evölkerung an dieser
Stelle besonders horzlichst gedankt,
daB sie sich heuer nit der Schnückung
der Gräber so viel llühe gegeben hat.
Es Yurden Ornanente gesteckt und
Syrnbote gestaltet und unser Friedhof'
bot ein Oberaus gepflegtes und schö-
nes Bild.

AUSGEBRANNTE LAI4PEN
bei der STRASSENBELEUCHTUNG

bitte ilaldon!
bei GGR Josef t{EBER (0287516742,

oder in GEHEfNDEAIIT (TeI.028751325,

,Die Jugend l6dt zun Tanz i'oaöola
}IASKENBALL

Der Katholisctren Jugend und Jungen öVp
am Samstag, 3 0 . Jänner lggg

Beginn 2 O Uhr
Eeste Tanznusik nit den FEßNANDOS

llasken haben freien Eintritt



%rr/-röc/r/ag onfu,mbt
Schu/'.e Seito 3

V on dut Schu,te

Schulanfänger hat es heuer elf gegeben,
Buben und sieben Mädchen
Es sind dies:
Andreas Herrnann Hochstöger,schafberg
Eernhard Kinastberger,Kleinnondorf
Jürgen Lichtenwallner,Kl-einnondorf
llario Oswald Nemec,Kleingöttfritz
Waltraud Fichtinger,schafberg
Karina Gretz , Grafenschlag
Ulrike Leutgeb,Kleingöttfritz
Daniela Pfeiffer , Kaltenbrunn
Sandra Schmied,Kaltenbrunn
Andrea Sidl,Kaltenbrunn
Heidemaria Vieghofer,schafberg

NEUE KITIDERGAR TI.IEBIh
In der Ietzten Ausgabe unserer Gemeindezei_
tung haben wir berichtet, daß in der Nachfol_
ge von Dir.OSR Alois Mitterauer die langjäh_rig verdienstvoll wirkende Lehrerin pau-l"ine
Kainz die Leitung der Volksschule Grafen_
schlag übernommen hat. Direktorin ist Dir.Pauline Kainz aber erst mit geginn des Schul_jahres 7987 /BB geworden, vorher hattesie,praktisch ein Schuljahr lang, die Leitungder Schule provisorisch inne.
Das neue Schuljahr brachte aber auch eineAnderung bei de-n Lehrern. Suüin. Zinmel aus ,Heidenreichstein, die mit dem SchuJ-jahr7986/87 zrJ uns nach Grafenschlag gekoämenh/ar, hat in Schweiggers einen- ihrerHeimatstadt näheren Dienitort g"frnO"n. 

-Än

ihre StelIe ist in unserer Schu1e ElisabethApolt aus Traunstein getreten, Ou. wir eineerfolqreiche Tätigkeil bei uns wünschen.
Elisabeth ApoJ-t h/.: r. am Gymnasium in Zwet ü1,und Krems und kam nach dem Abschluß d;;Pädagogischen Akademie in Krems als personal-_
reserve an die Hauptschule Stif,ü Zwettl. fnGrafenschlag hat sie nun ihre erste eigeneKLasse.

Mit Beginn des neuen Kindergartenjahres hates einen Wechsel in der Führung unseres
Kindergartens gegeben. Andrea Zein-inger hatin Schwarzenau ej-nen neuen Dienstposten über_
nommen. I'lir wollen hier an dieser Ste]le sehr
herzlich danken für ihren Einsatz für unsere
Jüngsten. !,legen ihrer Tücht,igkeit und
Freundlichkeit hat, sich Andrea Zei-ninger beiuns aJ.lgemeiner Beliebtheit erfreui. Wi.r
wollen ihr auch auf ihrem neuen Dienstposten
viel Erfolg wünschen.
Il.g Nachfolgerin braucht eigentlich gar
nicht besonders vorgestellt werdän, stammt äie
doch aus unserer Gemeinde. Es ist Sabine
Adensan, die sich als Kirchenchorsängerin undMi-tarbeiterin beim örtlichen Biläungswerk
auch kulturell vorbildlich i.n den öienst
unserer Heimatgemeinde st,eLlt.
Sabine Adensam hat die vierjährige gundesbil_
dungsanstalt für Kindergärtnerinnen in
St.Pö1ten absolviert, 

"a. ub Herbst 1gB5 fürein halbes Jahr in Weitra im Altersheim, dannSpringerin für den Bezirk Zwettl und zuletztein Jahr j.m Kindergarten in [_angsch]ag.
Sabine Adensam hat in den erste"n MonJten ih_rer Täti_gkei-t in Grafenschlag schon ihre Fä-higkeiten und ihre Einsatzfreude bestensunter Beweis geste)-tt. Wi.r. wünschen ihr vielErfolg und Freude bei ihrer Tätigkeit in
unserem Kindergarten !

Kinde^ ga,4 ten
teilt. Zur Meßfeier waren viele Eltern und
Angehörige gekommen.
Zum Abschluß segnete pfarrer de Greve nicht.allein die Martinslichter, sondern auch einenKorb mit Semmeln, die dann die Ktnder mitihren Eltern teilt,en, ein symbolischer
Nachvollzug der Tat der Nächstenliebe desheiligen Martin
Die Kinder überreichten auch pfarrer de Greveund Bürgermeister Adensam ein Martinslicht.Mit dem Martinslied zog man dann über denMarktplatz zum Kindergarten zurück.

v ier

l,laatint6eie^ im
,uch heuer wieder hat in sehn schöner Weiseer-Kindergarten an unseren Kirchenpatron,deneiligen Martin, gedacht. Am Spätnachmii;;ges Martinstages zoqen die Kindergartenki.nderit ihren leuchtenden Laternen und demartinslied in unsere pfarrkirche.
farrer Dr.Rudolf de Greve verstand es wiederinmaL g_a-nz großartig, sich auf die Jüngstenlnzustellen und ihnen die Bedeutung des Ta_
i:_.näl"..rubringen. Die Kinder sangen nichtrrern Lreder,sondern stellten auch in einerleinen Szene die Legende des freiligen Martinlr, wie er mit dem Bettl_er den Mantel

VERBRAUCHTE BATTERIEN
gehören gesondert entsorgt,

alte Batterien von Radios und Elektrogeräten
werden während der Amtsstunden im

Gemeindeamt entgegengenormen
AUSGENOMMEN SIND NATIIIILICH

KFZ_STARTERBATTERIEN



Z T{ E T T L E R
Auch in unserem Gebiet sorgt seit einigerZeitdas 'Zv ettler HiI f "-_Y e r k ' für die Belange älterer oderalleinstehender l{enschen. Wiä der zuständigeReferent bei der Bezirkshauptmannschaft
Zyettl mitteilt, haben von der Einrichtung
des Notruftelefons in unserem gesamben Bezirkerst neun Personen Gebrauch gemacht, vierneitere haben ein solches beantiagt.
Da vielleicht auch einige unsener Gemeinde_
bürger dafür Interesse traben, wollen ri-r überdiese 'HILFE AUF KNOPFORuCK' trmfassend infor_

HTLFS TIERK
auf den Notrufknopf am Ge-Durch einen Druck

ser erhäLt gleichzeitig auf einem BiLdschirm
aLle Daten, die er braucht, um im Notfall
rasch zu helfen : Wer der Teilnehmer ist, wie
der nächste Angehörige zu erreichen ist,
welche Nachbarn sich zur Hilfe bereit erkl-ärt
haben, welche Medikamente gegen welche Leiden

mleren- ständig genommen werden müssen, Name und
Modernste Technik im Dienst der Menschlich- Adresse des Hausarztes usw.
keit : Das Hilfswerk- NotrufteLefon ist für Dem Hilfsyerk müssen drei Personen bekannt-
viele ältere und alleinlebende Personen - und gegeben werden, die bereit und in der LagefÜr deren Angehbrige ein idealer Probl-em- sind,im NotfaII zu helfen.Sie müssen na-
l-öser. Es kann oft den Weg in ein Heim 

""- 
tÜrlich telefonisch erreichbar sein. Wersparen. keine Verwandten, Bekannten oder ',gute Nach-Viele FamiLienmitglieder sind bereit, ältere. barn" hat, muß nicht gleich verzweifeln. DashilfsbedÜrfti-ge und behinderte Angehörige ,i Hilfswerk hilft gerne mit, sol-che Kontakt-pflegen. Wenn diese pflegebedürfl,iqen personen zu finden.

Personen aber eine Betreuung runä um die 1i6. t{as kostet das Notruftelefon ?
brauchen, di-e Famirienangehörigen jedoch Die "Hilfe auf Knopfdruck,' gj-bt es nrcht zuberufstätig sind oder nicht i; g"*äin"u- kaufen. Das N0 Hrlfswerk vermietet das Not_men Haushalt' wohnen, breibt bisher oft nur - rufterefon und hal sich bemüht, die Kosten soals allerletzter Ausweg - der bittere weg ins niedri.g wie mögtich zu harten. Derze:_t be-Pflegeheim' Dieser weg kann in vielen rälten trägt äie Honäsmiete s 4g0.- (diese Summedurch den Einsatz des Notrufterefons vermie- beeinhaltet schon die Mehrwertsteuer und dieden werden. Kosten der Zentrale etc. ) .l{as ist das Notrufterefon und wie funktio- rn besonderen Färren gwährt das Land Nieder-niert es ? 

t-L- c1 östeneich (Sozialhilfe) einen Zuschu8-Das Hilfswerk- Notruftelefon i-st ei_n Sicher_
heitssystem, das von einem österreichischen' l{er erteilt Auskünfte ?
Unternehmen, der.Schrak-Elektronik AG, ent- Nö Hilfsrrerk, 1010 Wien, Reichsratsstr.ll,
wickelt wurde. Es besteht aus einem Zusatzoe_ Telefon 0Z2Z/48 61 61
rät zum Tel-efon (ein ganzer Telefonanschiuß Bezirkshauptmannschaft Zwettl, 3910 ZwettL,
ist Voraussetzung), einer Freisprecheinrich- Am Statzenberg 1.,
tung, sowie einer Funkeinrichtung, die wie Telefon OZB22/ 2467, Grossinger oder
eine Armbanduhr am Handgelenk geträgen wird. Neunteufl-.

Seite 4 SoziaLz,s 9t o/tn ulltg anfoL,n (bI /

B AU E R N -UNd G E S E L L S C H A F T S

BALL

ä

-am Samstug, 9. Jänner 19BB
j.n Grafenschlag r.m Gasthof Hobegger

Beginn 2 0 Uhr

Tanzmusik besorgt die Gruppe S0LUTI0NDie
0ie traditionsbewußte Damenspende bleibt eine

schöne Erinnerung !

HERZLICH LADT EIN DER BAUERNBUND GRAFENSCHLAG



Fohlen unter t Jahr alt
Jungpferdelbis3Jahre
S tu ten

Prenpe TNsGEsMT

2

2
2

4

ber unter 3 l,Ionate alt
Kälber 3 M.bis unter I Jahr nännlich
Kälber 3 M.bis unter I Jahr weiblich
Jungvieh Stiere
Jungvieh Kalbinnen nicht belegt
Jungvieh Kalbinnen belegt
Zuch ts t iere
Sch I ach ts t ie re
Kalbinnen nicht belegt
Kalbinnen belegt
Kühe

Kä1

R

45

65

3r

72

r6

29

I

4

3

r39

!.3

56

44

54

r9

24

r43

9

r8

2o

4o

t6

9

I

7

')

3

68

4

5

l2

t4

2

lo

3

4

34

42

42

23

2B

I

I

t66

4

39

t4

3o

l2

ll
I

7t

il
il
lt
3

B

I

2

45

3o

24

33

7

22

I

I

lo6

5

t26

6

2o

6

t6

2o28

773

267

r88

92

99

Ferkel unter 2 Monate

Jungschweine unter l/Z Jahr
Sch lach t schwe ine
Zuchtsauen trächtig
Zuchtsauen nicht trächtig
Zuch teber

SCrn^erNE TNSGEsMT

6r

t12

45

t6

6

l

5r

86

26

8

6

78

33

26

lt
8

I

9

r6

8

I

m

47

76

37

9o

45

5

63

53

8

2

8

,ß

7

l'l

5

lol
9o

2t

t5

l7

I

8t7

447

t76

t43

9o

8

UN
Lämmer unter l/2 Jahr
Lämmer l/2 bis I Jahr
Schafe I Jahr und älter

2

2

3

7

2

3

7
Kücken und Junghennen

Legehennen bis unter I

Legehennen I bis unter
Legehennen 2 Jahre und

Hähne

Mas tkücken

Jahr

2 Jahre

älter

r3

36

92

63

t2

t2

t8

155

t74

t7

t7

5

57

49

t8

6

t7

6

5

6

2o

9r

loo

3o

5

r8

9o

7o

45

t2

t3

745

loo

2t

5

l7

78

lo8

48

lt

lo4

t277

739

2s9

74

t2

2ß5
I 1 2 5 8

28

ERGEBf\lIS DER
V I E lT Z'AHL U N G

1987

(9

d()(t,
z.
l!
lJ-

.g

IJ
=- l-

=H6UE

It3 tl2 58 25HausscsucHTUNGEN (ScHwe r rur ) 9i il{ 53 5E



Soite 6

Was6er kann
In einem Rundschreiben der Bezirkshauptmann-
schaft Zwettl an alle Bürgerneister unseres
Bezirkes wurde auf einen ErIaB des Herrn
Landeshauptmannes vmr Oktober 1987 verviesen,
velcher aus Gründen seines Interesses für die
Allgemeinheit auch unserer BevöIkerung mitge-
teilt werden soll-

1n jüngster Zeit wurden bei Trinkwasser-
unt,ersuchungen von Einzelwasserversor-
gungsanlagen (Hausbrunnen) in einer Gemeinde
Nitratwerte bis 400 mg/1 festgestettt. Die Nö
Landessanitätsdirektion bringt aus diesem
AnIaß in Erinnerung, daß Wasser von EinzeI-
wasserversorgungsanlagen, das nicht den hy-
gienischen Anforderungen entspricht, für die
Zubereitung von Säuglingsnahrung ungeeignet
ist und besonders bei jungen Säuglingen zur
Brunnenwassermethämoglobinämie führen kann.
Ursache dieser Vergiftung ist das
Vorhandensein von Nitraten und anderen
Verunreinigungen im Brunnenwasser. Wenn die
Säuglinge im Magen oder oberen Darmabschnitt

AhhreLLe-a 9 ut/on tc/r/ag ät/ottn t ot /

$rerden
bewußt werden. Es ist i.hnen dringend zv
empfehlen, das für die Zubereitung von
Säuglingsnahrung verwendete Wassei inperiodischen Abständen einer chemisch-
bakteriologischen Untersuchung zuzuführen.In Ergänzung des Erlasses wird eine Reihe
bedenkenlos verrendbarer ilineralyässer
angeführt.

Es sind dies u.a. die auch bei. uns in den Ge-
I schäften erhältlichen Sorten Römerquelle,
Severinquelle Güssing, Kobersdorfer Wald-quelle, Vöslauer, Vitus-Brunnen Laa, Ga-
steiner und Alpquell.

Hieder einmal soll darauf hingewiesen
werden,da8 die Hauseigentürner für die Schnee-
räumung und Streuung der Gehwege verantwort-
Iich sind-l{enn kein eigentlicher Gehsteig
vor*randen ist, mu0 der Straßenrand entspre-
chend gesäubert werden. Bei eventuellen
Unfällen kann der Hausbesitzer haftbar ge-
macht werden-

gefährlich

I

(

:

;

Bakterien aufweisen, wird das Nitrat zum
giftioen Nitrit umgewandelt. Charakteris-
tisch für das klinische BiId der Methämo-
globinämie sj.nd eine bräunliche Cyanose und
zunehmende Dyspnoe. Sind mehr als zwei Drit-
tel des Blutfarbstoffes zu Methämoqlobin
umgewandelt,wird der Zustand für den Säugling
rasch lebensbedrohlich.
Als Ursache für die aufgezeigten hohen
Njtratwerte ist unter--anderem der Anstieg des
Grunörasserspiegels anzusehen, welchen alJ.ge-
mein die starken Niederschläge in diesem Jahr
ausgelöst haben. Aus diesem Grunde sind
ähnlich hohe Nitratwerte bei anderen Einzel-
wasserversorgungsanlagen und damit verbunden
ein eventuelles Auftreten von Vergiftungen
nicht auszuschließen.
Werden bei der Trinkwasseruntersuchung
Nit,rate über den höchstzulässigen Grenzwert
(50 mg/I) hinaus nachgewiesen oder sind
andere Verunreinigungsindikatoren vorhanden,
wird von den autorisierten
wird von den autoris j_erten Untersuchung's-
anstalten in dem Gutachten zum Wasserbefund
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß das
Wasser für die Zubereitung von
Säuglingsnahrung,auch im abgekochten Zustand,
ungeeignet ist. In diesem Fall ist für die
Zubereitung von Säuglingsnahrung ein
hygienisch einwandfreies Wasser, z.B.
handelsübliches Tafelrasser, zu verwenden.
Alle Betreiber von EinzeLwasserversorgungsan-
Iagen des Verwal,tungsbezirkes Zwett1,
insbesondere solche, in deren Haushalten
Säuglinge leben sollen sich der Gefahr nicht
einwandfreien Trinkwassers für das Kind

Uohin mit l,hnem 
^ttöL 

?

Altöl wird durch das Gemeindeamt
einer ordentlichen Entsorgung
zugeftthrt.

JeoEru FREITAG voN ]t{ Brs 17 UHn

KANN AI-TöI. ABGEGEBEN WERDEN.
Eine tel.efonische Voranmeldung
be im Geme indeamt (o287 5 / 325) is
bitte erforderlich !

Lei-stp.n ilßh S i e AKTIVEN Ltrunlt-sc

0i.e lztzten Amtaatund,en
im Jahne lg|l. aind am

14l rrwocH, 23 , DEzrmsEn
Von 24. bi.a 3l.Dezembet
bleibt daa Gemeindeamt

geachLoAAen

(

I
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I
t
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Sehr geehrte Familie !

Wie Sie wissen, ist die Müllent.sorgung allgemein ein
Problem, über das man viel tiest und das jerlen angeht.
Auch in unserem Verwaltungsbezirk ist die Müllbe_
seitigung ein großes problem.

Da Umweltschutz bereits im Haushalt beginnt, mö<:hren
wir lhnen unsere Aktion vorstetlen und um lhre Hilfe
und Mitarbeit ersuchen !

Jährlich fallen 50O Millionen Tonnen Mül
Zugspitze! Jeder von uns erzeugt jährlich

I an. Jedes Jahr ein Müllberg von der Höhe der

ist Ver
knapp 250 Kilo Müll, di e Hät f t e davonpackun smaterial.

um auf dieses Problem möglichst anschaulich hinweisen zu könnun, ersuchen wir 100 Familienin unserem Verwaltungsbezirk ein Monar lang (t. Uis 31. Jänner lggg) ihrän gesamren Ver_packungsabfall gesondert zu sammeln.
Getrennt wird in Sryropor, Dosen ater Art, prastik, Karron beschichter (2.8. Mirch), crasund Papier.

Und so funlcioniert es

wir bringen lhnen Abfailsäcke und statistik - .Brätter.für
Aufzeichnungen.

Sie trennen l Monat rang den Verpackungsabfat und führen
darüber Aufzeichnungen.

Wir holen am Ende des Monats den Müll und die Auf-
zeichnungen ab.

wenn sie Lösungsvorschräge für bessere und sinnvoilere Ver-
packungen haben, freuen wir uns, wenn sie uns diese mitteiren.

Wir danken für lhre Bereitrhaft und Mithitfe
die JUNGE öVp

ü)enn Sie beneit aind,mitzunaehen, bitte netd,en Sie aieh bei !
MoyviJza Z a i n z i n g e n, Kaltenbnunn
And,zeoa S t i e d L, Gemeindeant Gaa(eruehlog
Rudol[ B a u e- n, Gna$enseh{ag
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}IARIANTIE FRAGNER TN DER BRD

Ab 25 -Septenber dieses Jahres hrare nKunstfot os von llarianne Fragner z.JTheara 'Bäune. in der Gal erle l{asser_theurer in t{ei nstadt En dersbach un_weit von Stu ttgart zu sehen. GreteHeber-l{assert heurer hat te 1986 imRahmen des B ildungsrerkes r.n Kalten-brunn im Ga sthof Fragner aus ihrenl{erken gelesen. Für llaria nne Fra gnerrrar dies d re erste Aus stellun grnDeutschland und im Ausland überh aupt.Hl" bringen dazu eine Besprechung inelner Lokalzeitung von l{e rnstadt:

buch. "Bäume. hei8t die Ausstel-
lung, die zur Zeit in der Galerie Wä_
ber-Wassertheurer zu sehen ist,
und Bäume sind Gegenstand di;_
ser Ausstellung.
Gezeigt werdön sie einzeln. in
Gruppen, als Teile einer LanO_
schaft, manchmal auch nur ihr
Laubwerk cider ihre Stämme.
Wichtig sind der Hobby_Fotogra_
phin vor allern die Lichtverhil;is_
se, die den Bildem erst ihre einzio_
artige Stimmung geben. Das Licfit
der wei8en Wintersonne, die war_
men.Strahlen, die sich ihren Weg
durch Laub und Stämrne bahnen"
das diffuse Licht beim ersten fufäil
gennebel, schlie8lich die zatle
Abendröte, das alles sind nur eini_ge Beispiele dafür, mit welchen
Stimmungen Marianne Fragner ih-
re Baumbilder belebt.

HlLffi f"?Ei?":täf "nl33lJl
Sie. arbeitel im Gasthäi dä;än;;und seit 1982 fotographi",t;;;;
jfr.r91tr.eien Zeil oie [aäöÄ;ü.ls
Watdviertets, ihrer l-teiü; üä;
l;,,.offJ:',äL$:n/'*,:äBfrP*ure Ausstellung wird noch Ols i O.
9rtg.u.r 1987 in der G"ü;'w;
be r-Wasserth eurer i" E"d;;ü;
gezeigt.

eliö ;ri;ä [: ffi: äß3;rit:der mit ihren Stimmungen in sichaufzu neh m en.. sch ri Jb ä;;;' ils",lch erin der Ausstelu nliö iäffä;ä
von Marianne Fragners Fotogra'-phien in das austiegenoe Cäiiä_

I'lnnrANNE Fnnoruen rN ScHeTBBS
fm Herbst dieses Jahres hat uns8t€: heimis cheFotokünstlerin llarianne Fragner wieder einenbesonders schönen und verdienten Erforgverbuchen können. Im vornehmen undstimmungsvol len Stadtcafe Janda in Scheibbskamen ihre künstlerisch so bedeutsamen Fotosbesonders zur Geltung. fm Rahmen derAusstellun gseröffnung, der auch Dir.in RuheOSR Alois Mitterauer beiwohnte beeindruc ktehof. Johanna Jonas_ Lichterrallner, weL cheaus Bärnkopf abstammt, mit einer Lesung ausihren dem lllaldviertL't gewidmeten GedichtenSagen.

Bildern von Marianne Fragner wohnt elnonderer Zauber tnne. Mohn, Wald Teichesind ihre Motive sie weiß den Zauber derSonnenstrahlen die das Laub vergolden,einzufangen, aber auch den Nebe fn, die sichwie ein Schleier über das Land I egen,Stimmu ng abzugewinnen. Landschaftsfotos vonhoher technischer Meisterschaft und

D
D

hthntoo

KanL Moaen
wunderbarer künstlerisch er Aussagekraft
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WIEOER KULTURTAGE I,\/ GRAFEA/S CHLAG
Durch den Eintritt von osR Dir-Alois l{itter_ Händel_Halverson.Dann stand noch Beethovenauer in den Ruhestand und seine üb;;"i;i;;g auf dem Programm, zwei Sätze aus einem Trionach Scheibbs war 

^flit- 
L-eitung der ortsstelrä kamen in fe"iner klanglicher Ausgewogenlreit,Grafenschrag o?_!1 BildungJ-und 'Heimatwer- kraftvorr im ipi."r,rit jener fortdrängendenkes für.einige l{onate unbeselzt.Erfreulicher- inneren Energie,welcl,a aber doch Freiraum für' r*eise hat der 'llunschkandidat"von Dir. gemüthafte Gästimmtheit läßt.Hitterauer,Geoeindesekretär nncreas stiedl Nach der vl""t"r.rrng der ausstellendenirn Herbst 1gB7 die Funktion Jes ortsterlen_ Künstler rrina Lunkmoiss und Georg Justerleiters Übernmnen und in llarianne F";;;;; eröffnete Bürgermeister Rudolf Adensam dieeine einsatzbereite llitarbeiierin gefunden. heurigun rurlrilage und zeigte sich besondersDie. Kurturtage in Herbst *u"un denn gleich erfreut darüber,daß nun in der person von

1"h^911 sehr gno8er Erforg für das nuuä roui Andreas stiedl die 0rtssterle nicht nur einender Birdungsrerks-ortssterie. 'usr'r jungen sondern überaus einsatzfrohen grts-
stellenleiter besitzt.

6nossARr I GE KnmmgRMUS r K Hill"n",9',,i. ,:;:lt::i:::1""':'"t"r"ä"""1"il:l:
Zur Erörrnunq der heurisen Kurturtaqe hatte ;:::"li:tT#no:l"hiL:üiffJ.fo""1tn"r?,h"t1""man sich etwas BesondereJ 

'no linmaliges ;i;: großartigen Konzertes, das Streichtriofallen lassen. M9n rrJ-in ä"i i""l oä-e""t_ entfaltete nochmals überaus eindrucksvoll diehofes Bauer zu einem ru*"*"ituu"no-"i;;;;r reiche par-ette seines Könnens. Der r,eizricheiln' 31'0ktober stattfand' Nun-ÄJtte, sich 
"i*"" Beifarr erbrachte eine Zugabe der liebenswer-mehr Besuch erwartet' aoei wär- gäröfrü"';ä;l lun ,no so hochbegabten jungen Künstrer.darunter Iiebe Nachbarn, wi.e Olu alfOr"g;_

::;5;;;l:i"tnuJoon ..;"jr:"".."."r"?l'.rill;;;r"il; D r nscHnu uND Hrxe NvoRTRAG
Hochsteger aus salLingberg .b/aren überaus l{enn der 13- in einen llonat auf einen Freitagbeeindruckt vom hohen Niveal des Gebotenen. 

- 
fällt,dann darf man diesen Ternin nicht vor_Die Ausführenden h/aren das Horner streich- übergehen lassen, beschäftigrt man sich mittrio' hochqualifi-zierte j-unge Musiker,Romana iurun- "Die Hexen ro-,r"n yirklich' war daherRauscher'viorine, Theres'ia Plank, - üi;ir;; jJas llotto an Freitag,13.Novenrber in saal desund viora und Gottfried prank, vi;ro;;;ii;: Jöastnores Bauer.Di'ese erst wenige Monate bestehende Musi- iDi" H"r"n kamen vorerst einmal in der Gestaltziergemeinschaft hat schon ihren festen pratr von ausdrucksstarken Hexenbildern. rhreim waldviertler Kulturreben ' schöpferin ist in Grafenschlag keine unbe-Am Anfang ein französischer Meister des lannte. rrina Lunkrrcss, selbst !,/ardviertrerin18'Jahrhunderts, J'M'Lecrair, höfischer aus Langschwarza in der stadtgemeindeHartung in elegante Musik gegossen,von schrems, Äat ur"h Motive aus Graienschrag undperlender Leichtigkeit und transpärär'tu" Är"- Ürg"b;Äö i"-iÄ""" zaubärhaften Federzeichnun-$aDz der erste -r"i1 g"p*öi,- jubirierenJe ö"n festgehalten. sie versteht es meister-viorinen vermitteln das Geru"nr'barocker For- ii"h, diJ stilren. oft verborgenen schönhei-men- und Farbenfreude'verhaltener der zweite ten unseres wardviertels mit pinser und Zei-Teil' in seiner 

, fusgew-og"nn"i.t vornehme chenstift auf das papier zL) bannen. DiesmalErhabenheit verstrahleni. R;;;; n"r"önär-rää iernte man arlerdings die junge KünstlerinTheresia Plank musizierten in großartiger uon einer anderen seite kennen. sie hat vierstilistischer EinfÜhlung verständnis und Gefühl für das Dämonische.f"lozart zu musizieren erlordert ein Höchstmaß rhre Hexenbilder sind ein Mitterding ausan Musikverstehen und es war wunderbar, mit- romantischer Gestimmtheit und packender, auf-zuerleben, wie das Horner streichtrio in rufartiger,- 3a ort anklagender Aussage, Fürliner Lebendigkeit und Frische dem Geist Mo- rrina sino'oie x"r"n nicht verklärte Märchen-zarts gerecht wurde.Hingebungsvolles,erleb- bresen, in ihren Bildern wird gleichsam auchtisreiches Musizieren, dJs di; zuhörer 
""ir ; J"" Leid und gr"uen zu Farbe und Form, Leidrnd ganz in seinen Bann zog' und Grauen,rul"-"i" irregeleitete Zeiten alslieder die beiden Geigenkünstlerinnen vereint; Hexen verschrieenen Frauen bereiteten und esrei einer technisch "uueraus -än"ptr"n"vol-1en bleibt ol" F"g" offen, ob nicht heute intnd bravourös gemeisterten Passacaglia von 'anderer Form i;;"" noch die scheiterhaufen
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brennen. Irinas Bilder sind so auch ein wenig
Zukunftsvision und ihre Hexendarstellungen
rücken damit in die Nähe ihrer Umweltbilder,
in welchen sie ja auch anzuklagen, Schreckli-,
ches aufzuzeigen weiß. Freilich immer mit
einem kleinen Lichtblick,einem Freiraum für
das Gute.
Erstmals in Grafenschlag stellte Georg Juster
aus Gutenbrunn aus, ein bedeutsamer junger
Künstler,welcher derzeit in Wien an der Gra-
phi-schen Lehr-und Versuchsanstalt Fotografie
studiert. Seine künstlerischen Arbeiten, ob
nun mit zeichnerischen Mitteln oder mit der
Kamera, sind überaus eindrucksvoll und regen
zur geistigen Auseinandersetzung mit ihnen
an. Juster verwendet oft Techniken der
Verfremdung , Vertrautes erscheint uns so in
neuem Licht, andersei.ts werden BIicke offen
für Hitergründe, nicht alles,was äußerlich
harmlos aussieht, ist auch in seinem Wesen
so.
Ein besonderes Erlebnis für die übrigens
recht zahlreichen Zuschauer bei dieser
Veranstaltung unseres Bildungswerkes war die
Diaschau "Waldviertel" von Georg Juster.
Dieser offenbart sich dabei als großer und
feinfühliger Künstler mit der Kamera. VieI
weiß er einzufangen, herrliche Stimmungen,
Motive des Alltags, Ef, denen viele
vorübergehen, er komponiert Menschen in di_e
Landschaft und hält anderseits auch
originelle Schnappschüsse fest.Gänz' besonäere
Beachtung finden und verdienen die herrlichen
Naturaufnahmen, Georg Juster ist dabei ein
wirklicher Poet mit der Kamera.
Gezeigt wurden bei diesem Abend auch Dias vom
Brand des Jahres 1964 j.n Grafenschlag aus der
Sammlung von Bürgermeister Budotf Adensam.
Durch die Bilder von Irina Lunkmoss wurde
Otlmar KarI ilatthias Zaubek, dcr sich schon
Iange und immer wieder mit Waldviertler Sa-
gengut beschäftigt hat.angeregt, Hexensagen
aus diesem Gebiet zu sammeln und zu kommen-
tieren. Am Beginn des Abends stand daher der
informative Vortrag von Othmar K.M. Zaubek
über "Bercht, Pelzweibl, Hexen und andere
unholde FrauengestaLten in Waldviertler
Sagen." fn dem Vortrag erfährt man vorerst
von der Berchtl als schützendem Hausgeist,der
freilich auch böse werden kann,wenn man ihn
neugierig belauscht. Spinnfrauen, etwa die
"Frau Gaude" oder das "pfinzdaweibl"
überwachen den Arbeitseifer der Spinnerinnen
bzw. tragen Sorge dafür,ob auch die arbeits-
freien Zeiten eingehalten werden. Das
Pelzweibl ist ganz besonders bösarti.g und
kann vielerlei Schaden stiften. Die Trud
erdrückt Menschen oder saugt ihnen das Blut
aus. Pelzweibl und Trud sind manchen
Überlieferungen nach die Seelen von
frevelhaften Frauen,welchen die ewige Grabes-
ruhe versagt bteibt. Hexen schließIich sind

durch den Bund mit dem Teufel böse gewor-

den.Sie richten vor allem in den Ställen viel
Schaden an, saugen den Tau vom Gras , damit
dieses seinen Nährwert für das Vieh verliert,
bewirken,daß Kühe blutige Milch geben oder
haben ein Butterfaß in welchem die Butter nie
zv Ende geht. fn seinem Beispielen brachte
Zaubek auch etliche Sagen aus dem Bereich von
Grafenschlag,Traunstein und Arbesbach.

RHYTHMI ScHE ['1EsSE

Ein wesentlicher Bestandteil der Kulturtage
in Grafenschlag ist immer wieder ein Kirchen-
konzert gewesen,ob Posaunenquartett, Raabser
Stadtkapelle oder Zwettler Lehrerchor, stets
wurden großartige Leistungen von einem inter_essierten Publikurl ent.sp1.s.6.ra g"*ü.Jigl.
Heuer wär es kein eigenes Kirchenkonzert, zu
welchem die BevöIkerung von unserer
Ortsstelle des Nö Bildungs- und Heimatwerkes
eingeladen wurde, vielmehr erhieLt der Früh-
gottesdienst am Kirtagsonntag, 15. November;
ei-ne besondere musikalische Ausgestaltung.
Die Meßfeier wurde vom Jugendchor Gutenbrunn
mit einer rhythmischen Messe gestaltet. Etwa
ein Dutzend Mädchen hat sich zu einer
Sängergemeinschaft zusammengefunden, die z\^/ar,
erst relati-v kurze Zeit besteht, aber bereits
auf etliche sehr erfolgreiche Auftritte bei
Hochzeiten und Messen veiweisen kann. Die
Einstudierung besorgt Tatjana Knotzer.
Nicht aIIein der hohe Reiz frischer, junger
Stimmen nimmt einem gefangen. Man spürt,wie,

, diese Mädchen miterleben,was sie singen,wie
sie sich darüber auch Gedanken gemacht haben. i

Es sind nicht allein ins Ohr qehender
rhythmische Melodien, übrigens werden die
Sängerinnen von zwei Gitamen begleitet,
sondern man hatte auch Lieder gewählt, deren
Texte aufrütteln, besinnlich stimmen sollen.
Sehr beeindruckend war auch die szenische
Darstellung beim "Vater unser".
Der Kirchenchor Grafenschlag unter der
Leitung von Johann Gatterer mi.t Herbert Bock
an der OrgeI gestaltete dann traditionsgemäß
das Hochamt musikalisch und konnte dabei
einmal mehr eine Probe seines hohen Könnens
ablegen.
Nach dem Gottesdienst hatte auf dem Markt-
platz vor dem Amtshaus das Gemeindeblasorche-
ster unter Kapellmeister Josef Hofbauer
Aufstellung genommen und erfreute die
Besucher des Martinikirtags mit flotter
Marschmusik.

Ne usE ELAND

Zum Abschluß der heurigen Kulturtage des Nö
Bildungs-und Heimatwerkes wurde im Saale Ho- :

begger ein Lichtbildervortrag über Neuseeland
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veranstaltet, der ebenfalls sehr gut besucht
l{ar.
Qer Vortrag wurde gehalten von Johannes
l{üIler, der ja bekanntlich in unserer
$emeinde in Schafberg Iebt. Johannes MülIer
hat Neuseeland nicht aIs Tourist besucht,gondern ihm war es ein Anliegen, sozusagen
die Seele dieses Landes kennänzulernen. Soist auch sein Vortrag ausgefallen. Keine gutgelungene Aneinanderreihung touristiscAer
$ehenswürdigkeiten - auch däs ist Sinn und
{weck eines Beisevortrages _ sondern vie}mehr
$licke hinter die Kulissen des Landes, sehr
individuelle Ausschnitte aus Alltag und Fest,qiele Menschen, vor allem Kinder,aber immer
,n/rieder auch ganz großartige und eindrucksvol_
\e Landschaftsaufnahmen.
QBs,was so mancher an Sachi.nformation wissen4pl1te, von der Schafzucht angefangen, ,r;;;qqr einem lockeren Gespräch nJ.n Oun Bildern\pn Johannes Mül1er vermittelt. All_es in4llem ein sehr interessanter und viefseitijqtrregender Abend.

Vom KnmERADScHAFTsBUND
Auch heuer wieder lud der Ortsverband Grafen_schlag des österreicniscnen--Kameradschafts_
bundes unter seinem ,".Ji"n"tvoI1en ObmannJohann Kainz zur gemeinsamen Ceburtstagsfeierfür die Kameraden ein. Dl;;u -fano 

diesmat im
9:.a|ol Hobegger statt, der natürtich ingewohnter Qua'ti15x für ;;; ausgezeichnetenkulinarischen Ra.hmen 

";"gl;. Äu.n zwei echteVolksmusikanren hatre ,u;;; äestreitung derUnterhalrunosmusik 9;i";;; können, dasErfolgsduo "Fiachtabäuer,, -_ 
Eder aus derGemeinde Schönbach.

Die Jubilare des_ heurigen Jahres waren zwei"Siebziger" : Franz irb."-'är" Schafberg,Säqewerksarbeiter 
]_n nrn","i" J.angjährigesMitgJ-ied und ein pflichtbe"rot". Mitarbeitersowie Franz Führer aus Grafenschlag, Landwirtin Buhe und ebenfatls 

"i"- i"ö:ähriges Mit_glied. Den beiden Jubilaren -uö"n 
an dieserStelle noch viel GIück fO. 

-einän 
harmonischenLebensabend !

Am Arlerseefentag hielt auch heuer wiedertr-aditionsgemäß der Kameradscnuft"OrnO'";;;;
I otengedenkfeier in unserer piarrkirche ab.Die musikalische eestallung 'üu"o.ga" 

unserGemeindeblasorchester unter'der Leitung vonVizekapellmeister Franz frUnwirtn unO geradedadurch erhielt die peier - ein besonderswürdiqes Gepräge.

)PARVERE I N
Der Sparverein Grafenschlag und sein
0bmann Engelbert Heiderer laden
herzlich ein zu ersten Einzahlung im
neuen Jahr am 10. Jänner um 9 Uhr im
Gasthaus Hobegger. Bis zum I4. Feber
19BB können noch neue Mitglieder
aufgenommen werden I

{qr dieser Stelle möchten sich der (hsstel_
lpnleiter Andreas Stiedl und seine llitarbei_
Qer bei Bürgermeister Budolf Adensan für die
Eroß1üg1ge offizielle Unterstützung und bei
dgr BevöIkerung unserer Gerneinde füi das doch
rpcht gro8e Interesse bedanken. l{it 7OO
ft:suchern, da man ja auch die Teilnehmer an
den Gottesdiensten hinzuzählen kann, ist
q.icher ein schöner Erfolg verbucffi, worden-
i*rch inr kmrnenden Jahr wi-rd sich die
Qtsstelle Grafenschlag des Nö Bildungs_und
ttgimatrerkes bemühen, eine interessante Reihe
vgn Veranstaltungen anzubieten-

SPORTLERBALL
am Stephanitag , 26. Dezember 1gg7

GasthausHobegger
Beginn i 2 0 Uhr

Für Musik sorgt die Gruppe THEcANDy's

originelle, bodenständige Damenspende von bJert !

tr" sportverrein Grafenschlag nünsctrt derBevölkerung unser.er Gminde äin gesegnetes,
frotres l{ e i h n a c h t s f e s t und ladetnoctnars herzrichst zu seinen Barl ein ! ü,r)

1a d e n z u m

,;;l

ter
anz

Die Sport
T
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JA}NE${'UPWERSAil{LUT*G DES 1{'SIKVEREI}IES

Mit einem sehr eindrucksvollen Tätigkeits- bemerkenswerten Tatsache, daß zwöLf junge
bericht war auch heuer wieder die Jahres-, Musiker in Ausbildung seien, also fOr Oie
hauptversammlung der Genreindeblasrnusiklkapelle nächste Zeit wieder einmal das Nachwuchs-
Grefenschlag verbunden, welche amt problem ge1öst werden konnte.
Samstag,5.Dezember im Gasthaus Moser in ^Kleingöttfritz stattfand. Wieder 

"inr.i, 
SchriftfÜhrerin Helga Bock führt mit großer

zeigtä sich sehr deutlich, daß unser llu.i1uu- ' Gewissenhaftigkeit die Aufführungsliste". Die
rein aus unserer Heimatgemeinde einfach ni.Ät GemeindeblasmuSikkapelle Grafenscilag besteht
wegzudenken ist. Wenn män dabei nun beachtet. derzeit aus 33 aktiven MusikeriÄnen und
wieviel,e der Musikerinnen und Musiker Musikern und 2 Marketenderinnen. Im auslau-
auswärts beschäftigt sind und überwiegend nur fenden Jahr 1987 hat es 34 Proben und 25 Aus-
am Wochenende daheim in Grafenscnläg sein rÜckungen gegeben. Die Ausrückungen Lassen
können, so verdienen Idealisnrus und OiferOe- sich..in folgender Weise aufgliedern : Zwei
reitschaft ganz besonders hohe Anerkennung. Begräbnisse im Jänner, Jahieshauptversamm-
Unter der Leitung von Vizekapellmeister Fianz lrng^im_April, Kreuzwegandacht, Florianifeier
Frühvirbh bot eine Blechbläsergruppe die in Grafenschlag und Großgöttfritz, Mutter-
"Hymne an die Musik" aLs musikalische tagskonzert und Muttertagsfeier, Erstkommu-
Einleitung. Dann sprach der geschäftsfüh- nion in Großgöttfritz, Teifnahme am Musikfest
rende Obmann Vizebürgermeister Franz Gretz rn Zwettl aus Anlaß des 100-jährigen Bestan-
herzfiche Worte der Begrüßung. Er cjankte des des Zwettler MusikvereinÄs C.M. Ziehrer,
allen Musikerinnen und Musikärn für ihre FrÜhschoppenkonzert aus Anlaß des Feuerwehr-
vorbildliche Einsatzfreude und bezog in den heurigen in Lugendorf, Erstkommunion,Fron-
Dank diesmals ganz besonders die Frauen ,n6 leichndn und Sonnwendfeier des Sportvereines
Freundinnen der Musiker ein.Diese haben bei in Grafenschlag, Feuerwehrfest jn Kleinwei_
99" erstmaligen DurchfÜhrung eines Musiker- ßenbach, Sonnwendfeier in Friedersbach,Früh-kirtags vorbildlich mitgeärbeitet. Franz schoppenkonzert bei-m Fest Ju.- fe Grafen-Gretz dankte wei-ters besonders dem 0bmann schlag, Begräbni-s, Musikerkirlag im Feuer_Bürgermeister Rudolf Adensam, der sich um das wehrhaus, Kirtagskonzert im Glstfrtf Hobegger,gute Geringen des Musikerkirtags besonders zweitägj-ger Veräinsausfrug, im September nochverdient gemacht hatte, namentlich durch die ein Begräbnis sowie die GästarJ*g des Fest-Organisation der Preise fÜr dj.e Tombo]a. zuges beim Traditionstag der 14iun"" Flei-Herzricher Dank gilt aber auch dem Kaperlmei- ::!""lnn!ing,schließlich 

"nocn 
Erntedankfest,ster Josef Hofbauer,er ist ja bekanntlich in Allerheiligen und Allerseel_en.

!i9n lgschäftigt und findet dennoch sehr viel verei-nsobmänn Bürgermej-ster Rudorf AdensamZeit für die Musik, sowie dem Kassier Herber; zeigte sich mit dem abgeraufenen VereinsjahrFlicker und der Schriftführerin Helga Bock. und den erbrachten Leisiungen überaus zufrie-Abschrießend h-etonte geschäftsführender den. Er betonte die gute Zusammenarbeit rn-0bmann Franz Gretz dj-t Bedeutung der nerhalb des Musikve.eines, was entsprechendeKameradschaft und des Zusammenhaltel al-s Erfolge garantiert.Ganz besonders kam Bürger_wesentl-iche Faktoren fÜr erfolgreiche meistör Fudolf Adensam auf den MusrkerkirtagTätigkeit u sprechen. Man hatte es erstmals versuchtKapellmeister Josef Hofbauer dankte vorerst und ein wirklich großartiger Erfolg belohnteFranz Gretz ,den er zutreffend eine "seele alle Mühen rnJvoriereitr.ig"n rnd-du" berech-des vereines" nannte, fÜr die viele geleiste- tigt aber auch zur Meinurig, ur"h lgBB einete Kleinarbeit besonders bei der 0rgänisation deiartige eigene vereinsveianstattung durch-des Musikerkirtags. Dabei haben auch die zuführeÄ. uit herzlichen Dankesworten undMusikkameraden Franz FrÜhwirth, Herbert besten Wünschen für das Weihnachtsfest undstummer und Johann Hahn eifrig mitgearbeitet. das Jahr lgBB schloß Vereinsobmann Bürgermei_KapeJ-lmeister Hofbauer erwähnte auch seine ster Rudolf Ade;s;m serne worte.tÜchtigen Stelfvertreter Franz Frühwirth und Nun blieb man n*n einige stunden rn froherHannes FrÜhwj'rt' Besonders hervorzuheben sei Runde vereint.oer Dank der uusitu" gebührtdie fÜr den Verein so wertvorle Tätigkeit des dem schwi"g"."or- des Gastwirtes Moser Josef"Hauskomponisten" und Arrangeurs Erich l{eber Heneder, där 
"i" von ihm erlegtes Reh demund des fÜr die AusrÜckungen in Marschfor- Musikverein zu diesem Antaß spendete, sowiemation verantwortlichen Musikmeisters Josef der Fanilie l{oser, werche den erstk}assigenSteininger. Kapellmeister Josef Hofbauer kulinariscnen naÄmen besorgte.schloß mit der Anführung der sicher sehr
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0as zwe i t.c Hir Ib 1;rhr 1gB/ hat unserem
.J unqen SporLvere rn etne ganze Reihe
schonen Erf olgen qot-rracht,.Wir wollen uns
an die SpreIe detr ausqelaufenen Saison
nern .

Unaen Spo n tv erein benichtet 
3

ERFOLGRE I CHE HERBSISAI SON 19 87
Am Ende der Herbstmeisterschaft ist der SC
Grafenschlag auf den 6.platz geknmnen mitzyei Siegen hinter Großglobniti, Zwickl ,Et_zen,Oberstrahlbach und Traunstein und vorI'lotten und Friedersbach - Unsere Torschützen
waren Herbert Leutgeb mitS , Franz Graf mit4, Robert Steininger mit 2 Toren und Erwin
Hofbauer und Arnold Kainz mit je einem Tor.

Norbert Löffl
HERBERI B0C,( ei.n Jahr )ngarvi,st
fmmer wieder finden sich in den Reihenunserer Jugendlichen Idealisten,welche sichim fnteresse der Atlgemeinheit betätig:n und

, auch zum kulturellen Leben einer Gemeinschaf!ganz wesentlich beitragen.
Als unser Direktor OSR Rtois Mitterauer nachsei.nem Eintritt in den Ruhestand nachScheibbs übersiedelte, war die Frage offen,wer nun den 0rganistendienst übernehmensol"Ite. Dazu bereit erklärt hat sich Herbert
Bock aus Grafenschlag, der damals noch keinefünfzehn Jahre al_t war. Mit Eifer und Freude
übernahm Herbert, bereits pflichtbewußtes undbesonders einsatzfrohes Mitglied unsererTrachtenkapelle, den 0rganisteidienst in derPfarrkirche Grafenschlag und seither hat esfast keinen Sonntag gegeben,w,:lchen nichtHerbert Bock durch - sein Orgelspiel
verschönert hat.
Herbert Eock ist derzeit landwirtschafblicher
Lehrling und sicher wird er dann auf dem
elterlichen Hof bleiben.Das ist besonder5 er-
fr:eulich und wichtig, ist doch anzunehmen
daß damit unserer Heimatgemeinde für di;
nächste Zukunft der Organist und ej.n tüch_
tiger Blasmusikant erhalten bleibt.

, Hecbert Bock hat erst im .Mai 1986 dasr0rgelspiel erlernt und bereits ro September
1986 übernahm er dann den 0rganistendienst.
Im Sommer 1986 beteiligte ersich bereits in
iSt. Pölten an einem 0rgelkurs. Herbert Bock
hat in der namhaften Zwettler Klavier-und
0rgelpädagogin Prof.Gabriele Kramer eine

,ausgezeichnete Lehrerin, bei welcher er sich
auch noch in nächster Zei,t fortbildan will.
Es ist nicht selbstverständlich, daß sich ein
junger Mensch nit Können und Einsatzfreude in
den Dienst der Allgemainheit, unserer
Pfarrgemeinde Grafenschlag, stelLt und darum
sei Herbert Bock ganz besorders h-.rzlich an
dieser Stelle für sein erstes Jahr als
0rganist an unserer Pfarrkirche gedankt. Möge
er durch sein Orgelspiel noch viele Jahre die
Gottesdienste mitgestalten helfen !

noch
von

k urz
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Am 2.Auqust hab in Traunstein das Hacht-
steinturnier staLtqefunden.lirJir kamen dabei
airf den 2 -PIat z, eine schöne Steigerung, j-m

Vor.jahr war es noch der 5.PIatz gewesen.In
der Vorrunde spieJ"ten wil gegen TSU fraun-
slein L:L und gewannen gegen Stm. 0ttenschlag
4:I. Im Frna Ie spielten wir unentschieden
0:0 gegen HSV Dietmanns, das Elfmeterschießen
gewannen die Dietmannser. Unser Torschützen-
könig beim Wachtsteinturnier war Herbert
Leutgeb.

'Am lJ.ltugust fand ein Freundschaftspiel gegen
Stm -.Ot,tenschlag statt , das wir 2 : 1 verloren ,

unser Tor schoß Johann Gerstbauer. Die erste
Spi.elhälfte gefiel durch perfektes
lusammenspi.el.
0as SpieI USC Oberstrahlbach - SC Grafen-

, schlag am 16.8. ging 3:2 aus,unsere Tore
s;chossen Kainz und Grat,w:_r waren dem Gegener
ebenbürtig.

,SC Grafenschlag USC Groß Globnitz ging am
23.August 1.:2 aus,unser Torschütze war Graf.
l'lir üaren dem Gegner technrsch und
sprelerisch ül.rerlegen,konnten aber vorhandene.lorchancen 

n ich; verwerten .

Am 29 . August r.'urde gegen TSU Traunstein 2:5rgespielt,unset' Tor schoß wieder Graf,unser
zweites Tor war ein Eigentor des Gegners.

iAm 6.Septembei' erbrachte das Spiel SC Zwickl
- Grafenschlaq ein Erqebnis von 3 : 0, bei

' diesem Spiel war SC Zwickl technisch und Iäu_
, ferisch überler-1en.
Am 2o.September gewann der SC Grafenschlag
gegen SV Motten 6:4. Herbert Leutgeb schoß
gleich vier Tore und je ein Tor erzielten
Erwin Hofbauer und Robert Steininger.Ein sehr
dramatisches Spiel,weIchem die Spannung ni.cht
fehlte .

Am 11. 0ktober ging das Freundschaftsspiel
gegen SV Dorfstetten unentschieden 2:2 aus.
Löffl und Gerald Steini-nger erzielten die
I ore.
Am 25.0ktober spielte SC Grafenschlag gegen
USC Etzen 1:3, Robert Steininger schoß unser
Tor.

Zum Schluß der Herbstrunde gab es am 31.0kto-
ber noch einen Sieg, gegen USC Friedersbach
gewannen wir 0:2, Graf und Herbert Leutgeb
waren unsere Torschützen. Ei,n Sieg, der nie
qefährdet war.
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ATLIEGEN UNSERER GENDARMER IE
Irmer wieder haben wir in unserer Genrein_
dezeitung auch unsere Gendarmeriebeamten zul{ort komnen lassen- Eines ist dabei zu
bedenken: lJorauf uns die Gendarmerie auf_
merksan macht,was sie uns in Erinnerungruft,das sind keine lebensfreoden paragral
phen, keine Vorschriften,die für den Afitag
unbedeutend sind- Vielrnehr geht es eigentlIich um Kleinigkeiten, die aber zur UrJachevon itrger,schäd"rr,Leiden,Kosten etc- sein
können-Beherzigen Sie also auch diesmal,was
uns die Gendarmerie empfiehlt und nahelegi.
Viele fahren nur wenige hundert Meter im
Ort, von daheim zum postamt, dann einkau_
fen, vielleicht auf einen Sprung ins
Gasthaus, schließlich zur Schule, um die
Kinder abzuholen. Man fährt und denkt nicht
daran, daB man auch auf kurzen Strecken den
Gurt anlegen muB-Das gilt entsprechend auchfür die Lenker einspuriger Fahrzeuge. Auch
sie rüssen auf kurzen Fahrtstrecken den Helm
aufsetzen.
Ein weiterer Fehler,der einem gerade bei.
kurzen Fahrten häufig unterJ_äuft, ist der,
ganz einfach den Schlüssel irn Zündschloß
stecken zu lassen- So leicht darf man es den
Fahrzeugdieben wirklich nicht machen ! Esist eine sinnvolle und notwendige
Vorschrift, daß man beim Verlassen des Autos
diese-s zu versper:ren hat ! Leider wird
gerade im IändLichen Raum darauf zu wenig
geachtet.VertrauensseJ-igkeit kann da abeioft böse Folgen haben-
Bevor man ins Auto steigt, sollte man sich
vergewissern, ob das Auto überhaupt noch
eine güItige Eegüachtungsplakette (also das
"Pickerl") aufwei.st. Man sollte es nicht
glauben,aber es hat sich noch nicht überall
herumgesprochen,das die Gültigkeitsdauer des
"PickerLs" nur mehr rm 4l{onate überzogen
werden darf.Sechs Monate,das war einmal.ImFalle eines FaIles könnte auch die Versi-
cherung eine Haftung ablehnen,wenn das "pik-kerl" abgelaufen ist.
Im Winter wi.]l man möglichst rasch das Auto
erwärmen und das ist eben nur möglich,wenn
man ein Stück damit fährt.Alos rasch ins
Auto, nur einen kleinen Sehschlitz
freimachen, den Rest wi_rd schon dann die
Heizung freibekommen. Das i.st leider dieoft gesehene Praxis. Es ist eine wicht,ige
Verpflichtung für den Autofahrer, für g,rtu
Aussicht näch äflen-Söiten-Zu sorgen. ScÄnee
und Eis sind daher von der Windschutzschei_
be, der Heckscheibe und den Seitenfenstern
gründlich zu entfernen. Auch Schneebelag vom
Autodach kann gefährlich für Nachkommende
werden,wenn er sich unversehens während der
Fahrt löst. Also auch hier ist Vorsorge und

sorgfältiges Abräumen besser als
Unfallschaden.
Im -!,linter ist es ganz besonders
auch auf gut gestreuten und
Straßen - die Geschwindigkeit
tlitterung und den dadurch
Stra8enzustand einzurichten -

späterer

wichtig
geräumten
auf die

bestinmten

Trotz aller Vorsicht kann es zu einem Unfall
kommen. Da vergißt man,entweder aus versteh-
barem Schock oder unverständlicher Schlam-
perei, immer wieder, da0 UnfäIle mit
Personenschaden, mit Verletzten aIso, s o
t o r t dem zuständigen Gendarmerieposten
zu melden sind.Eine Meldung Stunden oder gar
Tage später hat Bestrafung zur Folge.
Kommt es bei ei.nem Unfall nur zu
Sachschaden,so hat man ebenfalls
unverzüglich dem Unfallgegner gegenüber
seine Identität nachzuweisen, also
Name , Adresse , Geburtsdatum. Dieser
"Unfallgegner" kann nun auch ein Leitpf1ock,
eine Hausmauer, sein. In diesem Falt ist
sofortdie zuständige Straßenmeisterer, der
Hausbesitzer etc. zu verständigen.
Für 19BB wünschen allen Gerneindebürgern
unsere Gendarmeriebeanrten Glück, Erfolg,
unfallfreies Fahren- Sich selbst wünschen
die Gendarmen, daB wir ein wenig aufmerk-
samer sind.GeyiB, gro8e Verbrechen gibt es
bei uns Got sei Dank nicht, aber auch aus
den kleinen Vergesslichkeiten,schlampereien
und "Sünden" des Alltags können Folgen und
Schäden ervachsen, . die sich mit er.n wenig
umsicht und gutem l{illemn vermeiden ließen !

Brauchtum zu Nikolaus
Für den Kindergarten war Pfarrer de Greve
wieder der Nikolaus und auch die Eltern waren
zur Nikolofeier eingeladen worden.Der Niko-
laus verteilte nicht allein Geschenke,sondern
wußte auch zu jedem Kind ein besonderes Lo-
beswort oder eine kleine Ermahnung.
Für die Schulkinder kam Gemeindesekretär
Andreas Stiedl ats Nikolaus beim Gottesdienst
in der Kirche.
Auch zu den Familien kam heuer der Nikolaus
und da war auch der Krampus dabei,der frei-
lich draußen blieb,wenn die Eltern gJ-aubten,
die Kinder würden sich zu sehr fürchien. über30 Familien machten vom Angebot unseres
Sportvereines Gebrauch und erhielten Besuch
vom Nikolaus.Am Samstag war Robert Steininger
der Nikolaus und Matthias Gat,terer ging äf,
Krampus mit,Andreas StiedI brachte Jas-paarmit dem Pkw zu allen Familien,die besucht
werden soLlten. Am Sonntag war Johannes
Mtiller der Nikolaus und Franz Steininger JUn.begleitete ihn aIs Krampus.
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W e i hnach tLiehe Bächene ien
t{ir freuen uns, deg l{aria Hol l,die inunseren Amtshaus yohrt, und in der HöherenLehranstalt der Schulsctrrester.n in Zyettl un_temichtet, für
yeihnachtlichen

unser€ Gemeindezeitung
Beitrag bereitgestell

einen
t hatund wünschen unseren Danen gutes Gelingen!

NUSS KOKOSSCHilTTTEN

Mürbteiq : 20 dag Mehl, 10 dag Margarine,
-E-sp.-Bämulve_r, 10 dag Staubzucker, 1 p.
Vanillezucker,l Ei,1 Dottär;Belag : 12 dag Ribiselmarmelade; I/B tllas_
ser, I p. Vanillezuitei, 20 dag Kristallzuk_ker,- 20 dag Margarine, 2O ä"g geriebene
Haselnüsse, 20 dag Kokosraspeln;
Glasur : 20 dag Kochschokolade, 15 dag Mar_garfiE; -
Zutereitung : Margarine mit Mehl abbrö_seln, Backpulver, Staubzucker, Vanillezucker
zugeben und vermischen, eine Grube machen, Eiund Dotter beifügen und rasch verkneten. 30min kalt rasten lassen.
Anschließend den Teig backblechgroß ausrol_
1"1, Antihaftpapier (-Butterpapiei; unter dieTeigplatte ziehen und so auf äas Blech heben.Mit Marmelade bestreichen, den Belag daraufverteilen und glattdrücken. Bei 1g0 Grad Cca. 20 min hell backen, auskühlen lassen undin Rhomben schneiden (zuerst Z,S cm breiteStreifen schneiden, anschließend diagonal_ 2,5
cm breit durchschneiden).

Jede Rhombe bis zur Hölfte in Schokoladefett-
glasur tauchen.
Belag: lrJasser, Vanillirr, (ristallzucker, Mar-
qarine miteinander aufkochen, Hase1nüsse, Ko-
kosraspeln einrühren, auskühlen lassen.
Glasur : Schokolade in Wasserbad erweichen,
Margarine zugeben, glattstreichen.

:

LINZERSTANGEN

Gerührter Mürbteig: 36 dag Margarine, 22
dag Staubzucker, 1 P. Vanillezucker, 3 Eier,
36 dag glattes MehI, 18 dag Stärkemehl;
Lvn Füllen : 20.dag Marillenmarmelade;
GTgM :-20 dag KocÄschokolade, 15 dag Mar-
9arrne.
Zubereitung : Margarine flaumig rühren,
Staubzucker, Vanillezucker, sowie Eier nach
und nach zugeben. Tvn.Schluß Mehl und Stärke-
mehl kurz unterrühren. Die Masse in einen
Dressiersack mit großer Zackentülle einfüIlen
und gleich lange Stangerl (ca. 7 cm) auf ein
befettetes Blech spritzen und bei 200 Grad C

hell backen. Jeweils 2 Stangerl mit Marmelade
ltrsammensetzen und beide Enden in Schokolade-
fettglasur eintauchen.
Glasur: Schokolade im Wasserbad erweichen,
Margarine zugeben, glattstreichen.
Margarine zugeben, glattdtreichen.

l|dhninbrbrr uod Vtrbgrrr
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Fllr drn &ürtlt verentyortlicht
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Tltrlblrttt Krrl tlorr
trrtrr OchErr K.X.ZrubehrAndr... Sttcdl
Rlchtuo3, dc, !l.tt.rr toto.rrutioncn .u.drr llrrLt3enlodr Grrfcorchleg !ür dir
Gorlndcb0r3cr uod Prc.uodc unr.rc. Gcbictcr.
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lvlonrne : 8-12 UND lq-l/ UHn

DrEmsrne:8 12 UHn

lvlt rrwoor : 8 12 UHn

Donruensrne ! KEIN PnnreIEN/ERKEHR

FRrrrne | 8-I2 uND 14-19 UHn
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Der beliebte Treffpunkt,

Gruppe

zu Silvester :

TANZ INS NEUE JAHR

im
ER

f ür beste'Tanzmusik
SOL

s orgt
UT

Hirschs pezialität
llixgetränke

in Grafenschlag
Gasthaus B A U

Auf sehr zahlreichen Besuch freut
'sich herzlich

FA}IILTE B A U E B

die bekannte
ION


